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Ueber

Vrand-Assekuranz-A «stalten

überhaupt,
m i t

einem besondern Entwurf zu einer Brand-
Assekuranz für den Canton Bern;

von

Abr. Friedrich Mutach.

a t r i se.

Eine Preisfchrift, welche mit der vorigen
um den Vorzug gestrittev hat.



Vorrede.

ä?ie Preisaufgabe der Berne rfchen

Regierung/ über den Nutzen und die beste

Errichtung einer Brandaffekuranz
veranlaßte diefe wenigen Bogen. Ihre Aufnahme

wird uns belehren / ob der Wink der Regierung,

die Wichtigkeit des Gegenstandes / und die

eigenthümliche Ausführung desselben, den öffentlichen

Druck einigermaßen rechtfertigen werden.

Dem durch Studien oder Erfahrung gebil-

detett S t a a t s m a nne / ist diefer Entwurf
vorzüglich bestimmt. Die gedrängte Kürze, mit



i«8 Vorrede.
welcher allgemein bekannte Grundsätze/ und

Thatsachen dieser Art/ nur zur Verbindung der

Ideen angezeigt werde« / ist eine Folge des

Vertrauens in seine Emstchten, und der

Rechnung/ die man seiner Zeit trägt.

Einfach ist das hier neu entworfene System,

zum Theil den bekannten Brand-Assekuranz-

Ansialten abgeborgt, und nach der Große/

Verfassung/ Regierungs - Grundsätzen und

Volksbegriffen des Staats berechnet.

Die in den drey der ökonomifchen
Gesellschaft vorgelegten Pre is schrif-
ten über eine Brand-Affekuranz-Er-
richtung in dem Canton Bern vorzüglich

wohl aus einander gefetzte Lokal-Nachtheile

hat man eingefehN/ allein über denselben den

unbestrittenen Nutzen der Brand - Assekuranzen

nicht verkennt / und diefe Schwierigkeiten, auf

eine/ wie wir wünfchen/ befriedigende Weife

zu heben gesucht.



Vorrede. 109

Gerne vereinigten wir uns mit diesen
S ch rist enzu dem patriotischen Lobe der Großmuth

unsrer Nation/ welche Brandschaden nicht

nur ganz / — selbst über der Schätzung ersetzen

soll. — Wenn nicht traurige / aber auf Berechnung

beruhende Beweist / vor uns lagen / welche

diefen Edelmuth/ in öffentlichen Steuern

wenigstens/ auf arithmetische Dreyviertel

herabwürdigte«/ die besondern Beytrage aber

unbekannt blieben.

Auch die Veforgniß wüßten wir nicht mit

denjenigen zu theilen/ welche befürchten/ daß

diefer Unterstützungödrang/ die Nächstenliebe/

durch Brand - Assekuranz - Anstalten aufhören /

erlöfchen werden; und felbst das Beyspiel/ das

man dafür in Zürichs Edelmuth/ gegen Eyds-

genossen und Fremde wählte/ konnte uns nicht

berede«/ da dies Zürich eben eine Brand-
caffè hält.

Wir glauben im Gegentheil/ und Englands

edle Tugenden feyen Beweist/ daß Assekuranz-



HO Vorrede.
Anstalten dem Nationalcharakter niemals

schaden, sondern daß vielmehr bey seltener Noth,
die Hülfe doppelt groß und kräftig sey. — Die
Vielen Steuern haben das Schicksal der

angehäuften Beweggründe: Sie werden immerhin

schwächer, bis am Ende ste wohl keine mehr

stnd.

Geschrieben Bern den itcn August 1789.



Einleitung.

E ine jede Verbindung der Menschen nnter ein-
ander ist ein geheimes Geständnis; ihrer einzelnen

Unmacht. Die Vereinigung sey, einer
andringenden Gewalt zum Widerstand, oder zur
Zertrennung ihrer Uebermacht. Dort wie ein
Fels / der die Fluten zurückwirft; hier Wiedas
sandigte Meerufer/ auf welchem die tobenden
Wellen stch legen.

Alle Assekuranz-Anstalten stnd von diefer
letztern Art. Bündnisse der Bürger eines Staats
gegen die Schrecken der Natur, gegen welche,
als unvorfehbare Unglücksfälle, Menfchenge-
walt nichts vermag, Unterwerfung aber, und
vereinter Beystand mildern. Zu welchem Vertrag

Selbsterhaltung und Mitleiden gleich auf-
fodern.

Diefe Begriffe enthüllten zuerst in den Menfchen

der Geist der Handlung, und die
Gefahren der Seefahrt. Der beständige Wechsel
des Glücks, welchem die Kaufleute und Schiffer

ausgefetzt waren, machte unter ihnen das



i is Ueber Bralldassekuranzanstalten

Assekuranz-Wesen schon lange zum Bedürfniß,
als der Landmann und Städter ihres Schicksals
unbekümmert, der Mitbürger Hülfe gewiß
waren, fo wie der aus Gewinnsucht Unglückliche,
des Neides und ihrer Verachtung ^).

Mit dem Anfang unfers Jahrhunderts war
dies noch die ganze Assekuranz-Geschichte von
Europa. An den Küsten wurden Schiffe, Waaren,

Menschen assekurirt, aber in dem Innern
des Landes kannte man noch wenige Anstalten
gegen Brandschaden, Viehseuchen, Überschwemmung^).

Bey Feuerschaden, auf welche wir uns in
der Folge allein einschränken werden, gab in
ältern Zeiten der Landesherr gerichtliche
Dokumente, welche den Vrandbefchädiqten eine Steu-
erfammlung bewilligten. Mit diefen durchzog
die verarmte Familie das Land, verlor ihre Zeit,
die Lust zur Arbeit, ihre gesammelten Steuern,
und wurden privilegirte Bettler.

Nachwärts führte man Kirchensteuern ein,
die aber in Betrachtung des Schadens immer
geringe waren, und in mehr auf einander
folgenden Unglücksfällen, und daher wiederholten
Steuern ganz unbedeutend ausfielen; fo daß
felbst der beträchtliche Beyfchuß der Regierung,

mit

Beckmanns Beyträge zur Geschickte der Erfindun»
gen, 2teö Stück, Asset. N. Z. p- "Z. seqq.

") Beckmanns Beyträge zur Geschichte der Erfindun,
gen, ites Stück, Asset. «. z. ,>8. ke<zq.



überhaupt. uz

Mit der gesammelten Steuer, die Schätzung des

Schadens kaum um die Hälfte aufwog.
Dem Wuchergeist war es aufbehalten, dem

Sandmann und dem Bürger gegen Brandunglück
die erste Sicherheit zu geben. Des hohen
Gewinnes gewiß, traten Gesellschaften zusammen,
welche durch eine jährliche belrächttiche Abgabe,
für das Monopolimn einer Brandcasse dem
Interesse der Fürsten zu frohuen wußten ^).

Jeder Staats - Einwohner mußte bey derselben

sein Haus nach einem willkuhrlichen
Anschlag einschreiben lassen, nach welchem er denn
einen Zins abgab, der gegen den jährlichen

*) In London sind die Brandcassen unter verschieden: Ge»

fellfciiafteN vertheilt/ und bezahlen dem König iäbrlich
einen starken Impost als ?Ke sun Lre ollice, tke Union
Lre «ilice, tke Lritünin Kre oKce. Btt)M Eintritt i»
eine derselben, bezahlt der Hausbesitzer gleich als eint
Prime z Kzlk Oones, (60 btz.) und jährlich von i«,
Pfund Steri. 1 8cniNiuZs ^-g-. Niemand bekümmert

sich um die Schätzung. Einsteht ein Brand, fo darf
der Eigenthümer des Asseturirtcn Hauses, sein Geld,
und seine Scbrlsten retten, «îles übrige besorgt die
Casse. Von Waaren und Mobilieri, deren Werth sehr
veränderlich ist, muß man oen Verlust allemal end ich
angeben. Ist er unter der Scistznng so wird er ersetzt/
über derselben aber nicht. Bey Meineyd ist die Strafe
des Stranges. Verschiedene Einwohner des CanronS
sollen ihre Häuser in England assekitt irt Kaden. H ,75z.
hat in Berlin die Mekuranz ° Compagnie auf Zo Jahr
ihre Oeìrni mit dem König avue cblossen Ihre Ein«
richtung S. neue Sammlung von Edikten von den Iah»
ren i?âi -b5. S. 575.

H
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Feuerschaden berechnet/ zum grossen Vortheil
der Casse angesetzt war.

Das Widersprechende dieser Einrichtung/
durch welche der Regent/ und von ihm begünstigte

Partikulare«/ über dem Unglück ihrer
Mitbürger stch bereichern wollte«/ stel so viel
mehr auf/ da die Brand-Assekuranzen/ gegen
die Abgabe haushälterischer Erfparniß/ dem
Städter kaum fein erstes Bedürfniß sicher
stellen/ Handlungs-Assekuranzen aber für eine
geringe Aufopferung des Gewinns / dem Handelsmann

und Schiffer / der Sporn zu kühnen
Unternehmungen/ und die erste Quelle seines
Reichthums sind.

Der Grundsatz von der Unzertrennlichkeit des

Interesse des Fürsten / mit dem Interesse seiner
Nation / brachte endlich das Brand-Assekuranz-
-System auf feine natürliche Einfalt znrück : Man
wollte nämlich der Unglücksfälle druckende Last/
welche mit jedem Jahre fchuldlos einzelne Bürger

treffen kann/ ohne gewinnsüchtige Nebenabsicht

von denfelben abwälzen/ und über alle

Einwohner des Staats vertheilen.
Alle Häufer wurden in neuern Zeiten von

der Regierung in Hannover nach einer freyen
Schätzung ihrer Besitzer in eine Assekuranz

aufgenommen/ der jährliche Brandfchaden sorgfältig

berechnet/ und diesen Schätzungen gemäß

von dem ganzen Häuserkapital/ als eine Steuer
erhoben / die mit der Summe des jährlichen



überhaupt. j is
Feuerschadens veränderlich war Welche
bessere Einrichtung in unsern Tagen in den
Kursächsischen / WürtemvergischeN/ und vielen
andern Staaten mit lautem Beyfall die Brandkassen

verdräng.
So viel von dem kurzen Abriß der

Assekuranz-Geschichte/ welche wir mit den Bemerkungen

schließen: Daß

i°. Assekuranzen nur Privat-Schaden sichern
könne«/ Landes-Verheerungen nicht.

2°. Solche Schaden nur/ gegen welche auch
die größte Vorsicht nichts vermag. Also
Unglücksfälle allein.

z°. Solche Schaden, die dem Privat-Manne
oft das ganze Vermögen / wenigstens einen
beträchtlichen Theil davon entreissen können; mit«
hin gegen folche Unglücksfälle/ bey welchen bey-

*) Verqius deutsche öandSgesetze. Samml.IV.
Verordn, den veränderten WertK der Gebäude zu mel»

den. sten May 1767. Samml. IX. neue Verordn, àe

izten Jan. 1788.

Svnil. WilliebS Kurfürstl. Braunschweig. Lüne»

burgische ^andesqesetze, B. I S. 417° 42?. erste Ver»

«rdnuug, àe:?ten May 1750.

Feue«ordnunge». B ergius VII. K XI. Wil'
lich l. c. p. 7ZZ. leq..

Weißer Nachricht von den Gesetzen des Herzog
thunis Wurtemberg. Stuttgard 1787. E- Z?.

H ^
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de, Unterstützung dem Souverain/ und
Beystand dem Bürger zur Pflicht werden.

4°. Endlich muß das assekurirte Kapital mit
dem jährlichen Schaden in einem solchen
Verhältniß stehn / daß derselbe auf das Ganze
vertheilt nicht zur abschreckenden Auflage werde-



überhaupt. n?

Erster Abschnitt.
Ist eine Feuer-Assekuranz-Austalt im Kanton

Bern rathsam, und aus welchen

Gründen?

tte Auflösung dieser Frage liegt vorzüglich
in der genauen Kenntniß des Cantons, welche
man aber in dieser Rücksicht von einem Lande
schwerlich erhält, das kein eigentliches
Tabellenwerk kein Konscriptionswesen hat. Einer
mathematischen scharfen Berechnung bedarf es

hier nicht, wohl aber einer politischen Gewißheit,

welche in diefem gegebenen Fall
herauszubringen unfre erste Sorge war.

Ausser der Hauptstadt zählt man tn dem Canton

Bern z8 grosse und kleine Städte, mit > zoo
Flecken und Dörfern, welche nach der letzten
Staatsberechnung von 1764. ohne die öffentlichen

Gebäude676 Feuerstädte ausmachen.
Erstere stnd mit den Dörfern der Waat, größ-

tentheils aus Stein erbaut, mit Ziegeln oder
Schindeln bedeckt, und an einander hängend;
in dem deutschen Canton von einander zwar
abgesondert, aber von Holz aufgeführt, mit
Stroh oder Schindeln bedeckt, uud ohne Rauch-
fcmg.

H;
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Die häutigste Ursache des Brandes sind die
Gewitter/ und eine vom Blitz entzündete Bauer-
Hütte ist allemal ohne Rettung.

Die Unterstützung der Brandbefchädigten
desiano von der Regierung bishin / in der einfachen

Brandsteuer (Cr. z, und 6 Müs Getreide).
Für kleine Beschädigungen an Mobilien/
Produkten u. dgl. und in der doppelten Brandstcner
(Cr. 6. i2 Mäs Getreide) welche letztere man
Hey jedem einzeln Hausbrande gab ^),

Diesen Beysteuern der Regierung in Geld, baden wir
gegenwärtige Berechnung der jährlichen Brände zu
verdanken, welche wir mit möglicher Sorgfalt durch das
letzte Jahrzehnd aus allen Amts-und übrigen Rechnungen

ausgezogen haben, und die folgendes Resultat an«

giebt.
Obrigkeitliche Brandsteuern.

Jahre. doppelte. einfache. Summe Crn.
177; - «SS 1:6 s SS 9 s - IZ5
17-6 - - s !?v ' SS ,l s s s Iic,
1777 - ° ° ° Z57 ' ss 54 s s s 4"
177« - » - - ZZ9 - ss 12 s s 55'
1779 - » » » 15? s ss 14 s s s I8Z
1780 ° ° < - 195 - ss Z9 „ s s !Z4
I78I » IYZ » ss Z4 s s - «17
,78! « »SS 5Z5 s s s 41 s » s 597
!?«Z ' ' - - 557 - ss ZI s » s

1784 - »SS 104 s s - zz s s s Z27

Cr. ,974. Z«9. Z28Z.

schlag kommen sollten r fo fetzen wir die Einfachen, die

nur Entscbädniß für Mobilien find, zur Kompensation
derjenigen Brände bey, für welche vielleicht um keiii,e



überhaupt. ir?
War der Feuerschaden beträchtlich / so schrieb

man Kirchensteuern in gewissen Bezirken / oder
in dem ganzen Lande aus. Gelegenheiten / welche

die Regierung und die Bürgerschaft in Bern/
nicht ohne großmüthige Theilnahme übergehen
ließen.

Allein das mühsame Emporstreben / mit
welchem wir nach allen diefen Unterstützungs-Anstalten

viele Jahre lang verarmte Familien ringen

sehn / und der niederschlagende Gedanke/
daß viele taufende / politisches Verhältniß und
Ehrenzwang / von jeder Liebessteuer/ auch in
Bedürfniß entfernt hält/ lehren/ daß diese
Anstalten weder hinreichend/ noch allemal schicklich
seyen.

Niemand wird gewiß in Abrede seyn können/
daß bey dem Verlust eines ganz abgebrannten
Hanses / die zweyfache Brandstencr als
Unterstützung nicht eine vorübergehende Wohlthat fey.

Brand-Steuer beworben war. Die sinzc Summe nu»
erst in die Jahre, und diese wieder mit 6 dividici,

aeben augenscheinlich die Zahl der abgebrannten Häuft«
an. AlS:

ic> IZI8ZI z:8/z. 6 s Zi«,'„. s 54-55 Häuser brennen in dem

18 28 Kanton jährlich ab.

8?

Die Richtigkeit und Gewißheit dieser Berechnung
îiegt in ihr selbst, man müßte in einzelnen Posten bis
aus die Summe der 6o Crn. sich jedesmal übersehn
haben, um per Jahr die Vermehrung oder Verminderung

eines einzeln Hauses zu bewirken. Welches doch bey
der größten Eilfertigkeit ein unerwartetes Versehn wäre.

H 4



«c> Ueber Brandassekurauzanstalten

Der Beystand gutdenkender Nachbar«/ welcher
nnter den Landleuten besonders in Herbeyfüh-
rnng der Baumaterialien und Speisen besteht,
ist selten zweckmäßig geordnet / oft der
Landesökonomie selbst entgegen und allemal ungewiß

^).
Die eingesammelten Steuer«/ deren Werth

wir gleich zu schätzen lernen werde«/ verlieren
noch durch lange Zögerung/ da in solchen Fällen

frühe Gabe / doppelte Gabe ist. Wozu noch
endlich beynahe jede Vertheilung derfelbeu/,
Unzufriedenheit und Murren erweckt f).

Ziehn wir nun diefe Bemerkungen zusammen/

fo liegt offenbar da : daß die gegenwär-

*) Mail darf nur eine einzige Brandstätte besucht haben,
um daö zwecklose Herbcyfübren der Baumaterialien
zu sehn In Holzgegenden sieht mau wahre Verschwendung

desselben beym Mangel von allem übrigen. Jeder
giebt an, liebsten von seinem Ueberfluß, und so wird oft
ein Traudbcschädigter von einerley Sache überhäuft/ die
er unter dem Preis für das Nothwendige hingeben musi.

Z") Wer Oyrs-Jtttriquen kennt, wird dies leicht rerstehn.
Ein redlicher Mann sieht sict über eine» Prozeß von

allen Nachbarn anacfeindet. Wir habe? ein neues Beyspiel

an einem wackern Landmanne, dessen Haus in
Brand gericth, und die her-ueilcnde Hülfe von den

Nachbarn abgehalten und bedroht war, weil er durch
ein höhers Anerbieten eiuen Getreide-Zehenden gegen
sie bestand u.

5) Diese Bemerkung ist buchstäblich richtig, und eine,

Folge der Rückermnermig an die ausschweifendsten See-

Yen aus dieser Quelle verursacht.



überhaupt. ,sr

ttgen Hülfs - Ansialten / nicht allen Bürger«/
daß ste wenig/ unbestimmt/ ungewiß / spat
helfen/ und leicht Haß und Mißtrauen unter
Gemünds-Genossen erzeugen. So daß in jedem
Fall die Störung des Landbaues und der
Gewerbe zum Nachtheil des Staats / die nothwendige

Folge der gegenwärtigen Einrichtung ist.
Unsere Ueberzeugung gewinnt aber erst bey

der Auseinandersetzung eines wohl eingerichteten

Brand-Assekuranz-Wesens / da wir in den

Vorzügen desselben / eben so viele Vorwürfe
gegen unbestimmte Brand-Anstalten stnden /
besonders in einem Lande / das mit vielem Nutzen
Vieh-Assekuranzen hält, welche doch unendlich
mehr Hindernissen ausgesetzt bleiben.

Der erste dieser Vorzüge ist : daß die Brand-
Assekuranzen großer Vortheil für Verunglückte/
und kleine Beschwerde für das Land stnd.

Nachstehende Vergleichungs - Tabelle zwischen
der eydlichen Schätzung und den öffentlichen
Kirchen-Steuern für grosse Brandfchaden in
einem Zeitraum von io Jahren/ diene zum
Beweis des erster« Satzes ^). Eine allgemeine

Jahre. Endliche Schätzung. Steuer.
178s Brand zn Obermuhleru,Land- Crn. Er».

aericht Srernenberq « - ° >8,>88, 1,54725 z
17«! Brand zn Fahrwangen und

Dürrenäsch, Amt Lenzburq 57,98? 2 25,140 i<>z
1784 B. «u i?ssertinL,AmtMorsee >7/2Z4 '« 6,ZZ2 zo »

1785 Brand zu l'Iole, Amt Morse I I,°4S 52,50820»
1787 Brand zu Thun ° » » » 9,255 - 2,179,5«
>78S B. z. I.oi,ziruucl) A. insonne 21,595 15 1,459 24 <-

Summe 2ZI/I59 7 Z7,i6? IZ,5
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Landes-Steuer bringt kaum etwas über den
Viertel des Schadens zusammen. Was soll man
nach solch einem Mißverhältniß von den
unbekannten Beyträgen denken? Werden die 'das
übrige ersetzen? Unmöglich! allein / auch
zugegeben/ und das Unglück, wie leicht möglich ist/
fällt zum zweytenmal auf die gleiche Gemeinde

— Keine Hülfe mehr! die Kräfte stnd
erschöpft! die jammernden Familien ihrem Schicksal

überlassen.
Wie bedauernswürdig / wie grausam mag erst

denn die Lage des Mannes feyn / den Neid und
Haß belagern / und dessen abgebrannte Hütte
verlassen steht.

Eben fo richtig wird die Erfatzung des Schadens

behörig vertheilt/ dem ganzen Lande eine

geringe Beschwerde. Man nehme die Zahl der
75/8?6 Feuerstädte/ die steh bey der allgemeinen

Bevölkerung beträchtlich vermehrt hat/und
dividire in dieselbe die Zahl der ss / welche nach
der vorstehenden Berechnung p. n 8 die Angabe
der jährlich abbrennenden Hauser ist/ so wird
man das Verhältniß unter ihnen i zu 154)
finden/ welches die jährliche Beysteuer also ungefähr

auf ^ pro Mlle (6e l o«« Crn. 18 bz. ;
kr.) angiebt. Ein Zins/ der gewiß für die

Schadens-Sicherung kombustibler Güter fehr
mäßig ist.

Durch eiue Brand - Assekuranz fällt zweytens
alle fernere Unterstützung der Brandbefchädigten/
sowohl für den Souverain / als für die ganze
Nation hinweg.



überhaupt.

Aus dem Vorhergehenden erhellet, daß die
Obrigkeit nur an kleinen Brandsteuern in einem
Jahrzehnd Crn. 328z. und6>s« MäsGetreide
ausspendet. Welche Summe vielleicht für Brandschaden

öffentlicher Gebäude, und EelegenheitS
Unterstützungen, die in den angeführten Steuern
nicht inbegriffen stnd, und von welchen die einzige
Hey dem Brande der Münzstätte, auf 1586 Crn.
14 bz. anstieg, überdies zur jährlichen Bestreitung

nicht hinreicht.
Auch fühlbar muß dem Lande die Befreyung

von allen Brand - Steuern feyn, da dtefelbe in
io Jahren fchon Crn. ^7,169 bz. iz kr. 2 im
Gelde betragen, von welchen der Antheil der
Hauptstadt allein Crn. 9027 bz. 7. ist. Ohne der
übrigen Beyträge, in Baumaterialien, Produkten,

Vieh, Hausgerätheu.dgl. zu gedenken.
Drittens, lehrt durch diefe Anstalten der

Landesherr den Werth aller Häufer feines Staats
kennen, welcher beyder mäßigsten Schätzung, stch

zu ungeheuern Summen häuft, und allerdings
ein Gegenstand seiner Aufmerksamkeit.werden
muß.

Ohne Eingriff in die bürgerliche Freyheit,
könnte hier die Regierung einen glücklichen Einfluß

auf die Bauart der Häufer des Landmanns
haben, welche fowohl in Rücksicht der Feuersgefahr

höchst fehlerhaft, als im Gebrauch der
Materialien zu der Gegend, kostbar, oft höchst

Unschicklich ist.
Viertens, gewinnt die allgemeine Eigenthums-
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Sicherheitder feuergefährlichen Besitzungen. Der
Besitzer eines assekurirten Haufes / sieht in
demselben ein Bedürfniß-Capital von der meist
bedrohten Gefahr befreyt. Auf diefes nun vorzüglich

gute Unterpfand / stndet er aller Orten Geld,
nnd wird durch folch einen Vorstand/ den er
vorher nirgends zu stnden wußte / oft von
gänzlichem Ruin errettet.

Die Sicherheit giebt uns endlich den Uebergang

zu dem durch Assekuranz - Anstalten
vermehrten Landes-Kredit.

Das Unterpfand eines asseknrirten Haufes
verdoppelt durch diefe Gewißheit feinen
Unterpfands - Werth.

Man nehme nur die mäßige Summe von i oa
Pfund / als Vermehrung des Kredits auf jedem
assekurirten Hause an. So giebt diefe von den

7Z/876 Feuerstätten 7/587,6«« Pfund Cirku-
lutions-Vermehrung/ mit welcher die Brand-
Assekuranz der ganzen Republik ein Gefchenke
macht.

Alle diefe Bortheile eines wohl eingerichteten
Assekuranz-Wesens / scheinen für dasselbe fo laut
zu spreche«/ daß wir die wenigen Einwürfe
dagegen unbesorgt anführen dürfen.

Mit Verwunderung müssen wir fehn, daß

man von Brand - Assekuranz - Anstalten bemerken

kann, sie vermindern das Unglück/ und
berauben die Nation der Gelegenheit / edel und
großmüthig zu feyn. Bedauernswürdig daß sie

mcht fo viel umfassend sind / diefe Besorgnis) zu
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verdienen, und daß der flüchtige Blick ans
Menschen-Schicksal, diese vorübergehende Freude
stört. Des Elends bleibt noch immer zu viel:
Wasserfluten, Gewitter, Seuchen, Mißwachs,
Theurung, Frost und Dürre, die alle durch ihre
grausamen Folgen, um Beystand stehn,
hülfreiche Bruderliebe dringend fodern.

Fällt nun ein wichtiger Gegenstand jährlicher
Unterstützung durch die Brand-Assekuranzen
hinweg fo drängen stch von felbst, diefe vorher
getrennte Beyträge auf diefe zufammen, und
gewinnen durch ihre Seltenheit an Eindruck auf
Großmuth und Hülfe. — Keine Staaten haben
mehr Assekuranz-Anstalten aller Arten als Holland

und England, und keine Nationen geben
mit jedem Jahr größere Beyfpiele des Edelmuths
und der Menschenliebe.

Sollte endlich wohl ein Vater an dem Glücke
seiner Kinder.hinderlich seyn, um unter
denselben den brüderlichen Beystand und wechselseitige

Liebe zu nähren Sehr müßte er wenigstens

das menschliche Herz verkennen, das durch
wiederholtes Hülfe flehn, ermüdet, nicht
mitleidig fondern vielmehr kalt und gleichgültig
wird.

Der erste wesentliche Vorwurf besteht tn dem

Betrug, welcher in einer verletzlichen Anstek-
kung der Häufer, durch ihre Besitzer geschehen
kann. Der Beweggründe dazu stnd viele: Einer
hat z. B. ein altes baufälliges oder nachtheilig
gelegenes Haus, läßt dasselbe assekuriren, steckt
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es in Brand / nnd führt auf Kosten der Casse,
ein neues, oder besser eingerichtetes auf.

Ein anderer will Geld aufbrechen, stndet
keines, verbrennt fein Haus, und macht stch mit
seinem Assekuranz-Gelde davon.

Wir gestehen diese Unvollkommensten gerne
ein, wir glauben ste sogar als Mißbrauch, den
besten Einrichtungen unter den Menfchen gemein.
Die Gefetze dagegen vermindern zwar der
Verbrechen Zahl, aber ste ganz aufheben, ist über
ihre Macht. Entgeht auch zu Zeiten ein
Bösewicht feiner Strafe, fo steht doch der dadurch
vermehrte Brandfchaden, anfdie Beysteuer des

ganzen Landes verlheilt, in keinem Verhältniß
mit dem Nachtheil für schuldlos Verunglückte,
die aus diesem Grunde der Assekuranz-Unterstützung

beraubt seyn sollten.
Es kann selbst dem Richter zur menschenfreundlichen

Staatspflicht werden, ans Achtung und
zur Privat-Sicherheit der guten Bürger,
bisweilen den geheimen Fall des Verbrechers zu
öberfehn.

Der andere Nachtheil ist die Gleichgültigkeit,
mit welcher sowohl die Haus-Bestöer, als auch

entferntere Nachbarn den entstandenen Brand
ungehindert übergehn lassen, und ßch mit dem

Gedanken, daß das Hans assckurirt fey,
beruhigen.

Diefer Vorwurf aber ist allein den verpachteten

Brand - Cassen eigenthümlich. Billig ist
Niemand für die Interessenten derfelben besorgt;
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um so weniger / da man ihren großen Gewinn
kennt/ und der Brand bey einer hohen Scha-
zung/ für den Assekurirten, wirklicher Vortheil
seyn kann.

Bey der Steuer-Assekuranz hingegen/ sind
alle Bürger gleich intereßirt / und wenn auch der
Eigenthümer über dem Brand feines Haufes
unbekümmert wäre/ fo sind doch alle übrigen
für die Hemmung des Feuers beforgt / da sie

Assürateurs und Assekurirte zugleich sind/ nnd
den Schaden mit ertragen müssen.

Endlich wären bey den gegenwärtigen Feuer-
Ansialten und bey der großen Menge von Feuer-
Spritzen / die man sowohl auf den Dörfern als
in den Städten antrift/ die Versuche bösgesinnter

Menfchen wenig zu befürchten; da wir
ohnehin einen fo hohen Grad moralischer Verderb-
niß felten glauben ^).

*) Den gewissesten Beweis davon geben die oktroirten
Brand ° Cassen, die sich um des Privatmanns Schätzung
nicht bekümmern, und also durch eine übertriebene
Angabe derselben, eincn Beweggrund für den Mordbrand
mehr gestatten; welche Cassen dennoch mit grossem Vor»
theil in allen Ländern bestehn. Dieses Verbrechen als?
selten seyn muß.
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Zweyter Abschnitt.
Welches wäre denn nach der Beschaffenheit

und den Umständen des Cantons, die beste

und zweckmäßigste Einrichtung einer
solchen Brand-Assekuranz-Anstalt?

W.. haben aus dem Vorhergehenden zwey
verschiedene Brand-Assekuranz-Systeme kennen

gelernt. Das erstere einer Brand - Casse, das
andere einer unbestimmten jährlichen Steuer/
nach dem Verhältniß des Häuser-Capitals zu
dem jährlichen Brandschaden.

Wir wollen die Gründe nicht wiederholen,
welche uns die Brand - Cassen / nach ihrer
gegenwärtigen Einrichtung wenigstens/ höchst

nachtheilig gezeigt haben.
Dieser gelderpressende Kunstgriff ist sowohl der

gesunden Staatsklugheit der Verncrschen
Regierung als dem Freyheitssinn ihrer Unterthanen

entgegen. Es wäre auch den republikanischen

Grundsätzen zuwider, Familien, oder
einzelnen Partikularen Quellen des Reichthums
zu eröffnen / welcher denselben ein solches

Uebergewicht geben könnte/ das selbst unter
gesetzmäßigen Titeln dem Staate gefährlich wäre.
Die / diefen Cassen eigenthümliche Nachtheile /
wären unvermeidlich / und zugleich einige Vor¬

züge
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züge der Steuer-Assekuranz, als Leitung zu einer
bessern Bauart, Kenntniß des Häuser-Werths
u. dgl. für die Regierung und den Canton gänzlich

verloren.
Die Errichtung einer Steuer - Assekuranz,

würde also in dem Canton Bern als entscheidend
vorzüglich einzuführen seyn. Die angezeigten
Vorzüge diefes Systems stnd gewiß, und seine
Grnndfätze auf die natürliche Billigkeit
zurückgeführt. Allein hier drängen stch verschiedene
Lokal-Hindernisse zusammen, welche vermuthen
lassen, daß die Ausführung davon, wo nicht
unmöglich, doch mit ausserordentlichen
Schwierigkeiten verbunden wäre.

1°. Durch die jährliche Erhebung einer Steuer
auf dem ganzen Lande, und durch die Wieder-
Vertheilung derfelben unter alle Brandbefchä-
digte, entsteh« natürlich große Weitläufttgkeiten.
Die dadurch verurfachten Kosten müßten
nothwendig anf den ganzen Brandfchaden geschlagen
werden, wodurch derfelbe, in einem Lande
besonders, das keine Accisbedienten hält, welchen
man diefes Geschäfte auftragen könnte, beträchtlich

erhöht wird.
2°. Da diefe Steuer auf jedes Jahr nach

dem Brandfchaden bestimmt wird, fo kann vor
dem Ende desselben wenn der Schaden stch erst
fummiren läßt, die Beytrags-Summe weder
festgesetzt, noch erhoben werden. Welches dem Landmann

der auf einmal die ganze Steuer herge«
ben muß, und dem Brandbefchädigten, welcher

I
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erst nach einem Jahr, ohne Vorschösse der
Regierung wenigstens, den Ersatz seines Verlusts
empfangt, gleich zum Nachtheil gereicht.

z°. Da die Beysteuer mit jedem Jahr abän'
dert; fo darf man mit allem Recht den Betrug
der Ofsijianten besorgen, der aller Vorkehrungen

ungeachtet, nicht ganz verhindert werden
kann.

4°. Endlich gehört diefe Steuer unter die Classe

der gehaßigsten Abgaben, die alle Bedruckungen

schon gewohnte Nationen scheuen, und dem

freyen Berner empörend wäre. Sie ist
immerwährend, unbestimmt, foderi ihrer Natur nach

Zwang, und ohne alle Rücksicht die schärfste

Einkaßirnng. Mehr bedarf es nicht, um unter
einem freyen Volke, die Errichtung einer folchen
Stener-Assekttranz unausführbar, unmöglich zu
machen.

Mir Bedauern würden wir uns genöthigt fehn,
alle angegebene Vorzüge der Brand - Assekuranzen,

wegen diefen entscheidenden Schwierigkeiten
fahren zu lassen; wenn durch angeführte Berechnungen

stch nicht gleichfam von felbst ein neuer
Entwurf zu Brand-Assekuranz-Anstalten
angeboten hätte, der ohne Aufopferung eines
einzigen Vortheils, alle Hindernisse aus dem Weg
räumte.

Wir wissen noch, daß der Feuerstädte Zahl
im I. 1764. alle öffentliche Gebäude nicht
inbegriffen, 7z,876 war, von welchen nach unsrer
Berechnung jährlich 55 abbrennen. Ein Ge
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bände in das andere i««« Pfund geschätzt / giebt
von allen Feuerstädten zufammen ein Kapital
von 73,876,««« Pfund / und der Brandfchaden

der 5 5 Häufer nach gleichem Anschlage die
Summe der 55,00« Pfund an. Ein Kapital
zu erheben, welches diefe 5 5/««« Pfund nach
dem Zinsfuß von 4 pro Oent abtragen sollte/
würde stch belaufen, auf 1,375,««« Pfund, welche

auf den totalen Häufer-Werth vertheilt,
mehr als iß pro betragen würde ^).

Da nun aber diefe Casse auch gegen ausserordentliche

Fälle gesichert feyn müßte, welche über
Summe der gewohnlichen Ausgaben steigen könnte

; fo dürfte man mit allem Recht diefe Kapital

- Steuer auf 2 pro Cent fetzen, wodurch
man statt der erforderlichen 1,575,00« Pfund,
1,477,520 Pfund, alfo einen Ueberfchuß von

°) Obwohl der Häuser-Anschlag in dieser Berechnung an
sich gleichgültig ist, und es nur auf das Verhältniß der
läbrlich abbrennenden Häufer, mit dcm übrig bleibenden
ankömmt; so scheint er doch richtig genug. Man setze

die Schätzung von Crn. izi,:zy für die aroßen Brandschaden

im letzten veeei>nio, auf Crn. zvoxx« für die
kleinern Unfälle, die nicht inbegriffen sind: So wäre
der jährliche Brandschaden Crn. 10,000 welches von un<

fern Z5,o0o Pfund nicht sehr entfernt wäre, besonders
da be» den erstem Schätzungen, alles mögliche, als Vieh,
Geld :c. einbegriffen ist, das wir in die Assekuranz nicht
aufnehmen würden. Ader »och einmal, diefer Anschlag
hat auf unsere Berechnung keine eigentliche Beziehung,
da Kapital und Zinsen in gleichem Verhältniß nach dem«

selben steigen und fallen müssen.

I -
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IO2/52O Pfund erhalten würde/ der allezeit in
der Casse bereit wäre/und dessen Verminderung
in gewohnlichen und kleinen Vrandjahren wieder

erfetzt werden konnte. Nach unferm
angenommenen Masstabe das Haus à ivoo Pfund
angenommen/ stchert alfo diefer Ueberfchuß für
IO2 Häufer / welche über die Durchfchnitts-Zahl
der 5 s Häufer abbrennen würde. Alfo für
Brände ganzer Dörfer.

Daß aber diefe Abfodernng zweyer pro Oenr
fehr mäßig feye/ beweist« alle übrigen
Assekuranz-Cassen und Brand-Steuer-Anstalten / welche

bis 2 pro N.lle, alfo nach nnfrer Kapital

-Steuer 2z bis s pro Oent erheben. Würde

alfo die Regierung nnter ihrem Schutze und

Verwaltung / die Errichtung einer Brand-Casse
ausschreiben / an welche jeder Bürger zwey pro
Ont von der Schätzung feines Haufes als eine

Kapital - Steuer hin bezahlte ; fo wären auf
einmal und für ewige Zeiten alle Häufer des

Cantons assekurirt.

Diefe Kapital-Assekuranz ist von den verpachteten

Brand - Cassen sowohl in ihrer Absicht als

Einrichtung verschieden. Sie steht unter
unmittelbarem Schutz der Regierung. Aller
eigennützige Gewinn fällt hinweg/ das Mißverhältnis)

zwifchen Schaden und Beytrag ist gehoben

/ und nach öffentlich bekannten Berechnungen

festgefetzt und hergestellt.

Eher wäre es eine jährliche Beysteuer - Asse-
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kuranz, deren nothwendiges Kapital man erst

berechnet, und auf einmal zufammengelegt hätte.
Allein auch von diefer unterscheidet stch die

Kapital-Steuer vorzüglich, in Aufhebung aller
Hindernisse die jener im Wege lagen.

Alle Manipulations-Kosten fallen bey der
Kapital-Steuer hinweg, und werden für die
Nation eine anfehnliche Ersparnis). Man rechne

auf jede s«« Häufer einen Assekuranz-Bedienten,
welches bey einer Landes-Assekuranz, von

zerstreuten Höfen und Dorffchaften nicht zu viel
ist, da zu einem solchen Geschäfts persönliche
Gegenwart, Lokal-Kenntniß, untere und obere
Aufseher nothwendig sind. Die ganze Besoldung

derfelben bleibt durch unsre Einrichtung,
bis an die Bestellung eines Cassen-Verwalters
und Sekretairs aus.

Die Einlage ist bestimmt, und führt den be-

dächtlichen Partikularen leicht zu einem
Entschluß. Er macht den Ueberfchlag feines
Vermögens, der Gefahren welchen dasselbe ausgefetzt

ist, der Summe, die man für die Sicherung

fodert, und nutzt mit Freuden die
wohlthätige Anstalt. Ungewißheit, Unbestimmtheit,
erwecken bey jedermann Mißtrauen, besonders
wo es um jährliche Abgaben zu thun ist. Geld
liegt in der Casse bereit, wo alfo das Unglück
trtft, eilt schnelle Hülfe herbey, und empfängt
von dem Verunglückten doppelten Lohn.

Kein Betrug bey der Geld-Erhebung ist mehr
möglich. Das Geld geht nicht durch vieler Of-

I z
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stzianten Hände die von ihrer Gewalt leicht
Mißbrauch machen; welches nach einer Reihe
Zeit/ und bey der großen Zahl derselben /
beynahe unvermeidlich, und in allen Gegenden / wo
Steuer-Assekuranzen eingeführt sind, eine
allgemeine Klage ist / die bey aller Vorsicht / unter
dem einfältigen Land-Einwohner/ häusig statt
stnder.

Endlich / da sich zur Erreichung unfrer
Absicht unter einem freyen / besonders Abgabfreyen
Volke kein Zwang denken läßt; fo scheint die
vorgeschlagene Kapital-Steuer der Ausführung
gllein möglich.

Ste ist dem Geist der Nation angemessen, die
unter ähnlichen Umständen/beträchtliche Summen

in Cassen (Kisten / Seckel) zusammengelegt
hat / und die bey ihrem Wohlstand und Freyheils

- Sinn vorzugsweise auf einmal eine kleine
Aufopferung wagen wird / als stch einer jährlichen

unbestimmten Abgabe auszusetzen / von
einem harten Steuer-Sammler abgefodert/ in
Zeiten / wo vielleicht der Landmaun des Geldes
selbst bedarf.

Wir gehn aber Weiler, wir beweisen / daß
diefe Kapital-Steuer gar keine Abgabe ist/ die

Summe/ so man an die Casse bezahlt/ geht in
den wirklichen Mehrwerth des Hauses hinüber.
Z. B. ein Haus das vorher ic>o Crn. geschätzt

War / erhält nun à 2 pro Ont kapitaliter asse-

kurirt/ den unbestrittenen Werth von Crn. 1^2
und der Zins-Verlust des Einsatzes / wird durch
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den abnehmenden Werth des Hauses / für welches

dle Casse immerhin gleich haftet/ ganz
gewiß mehr als kompenstrt.

Diefe, für den Privatmann wichtige Entdek-
kung / wird es für die Regierung noch viel mehr.
Ohne uns in die ungewisse Kredits-Vermehrung
einzulassen/ die unsere Assekuranz-Einrichtung
mit allen übrigen gemein hat / fo bereichert diefe
den Staat durch wirklich steigenden Werth der
assekurirten Häuser / um so viel / als die Einlage

in die Assekuranz-Casse auswirft. Also
nach unferm gemachten Anschlage looo Pfund
per Haus/ richtig 1/477/520 Pfund/ um welche

Summe der Canton an Gebäuden unläugbar
reicher wird.

Sollte die Bezahlung von 2 pro dent
Kapital-Steuer/ bey weitläuftigen Gebäude« / oder
armen Familien auf einmal zu hoch anstehn / fo
darf die Casse nur die ganze Anlage in eine Aktie
umwandeln/ die mit 4 pro Ont jährlich zu
verzinsen wäre. Wofür aber das Gebäude als
erstes Unterpfand/ auch bey vorhergehenden Ver,
fchreibungen eingefetzt würde/ welches jeder
Mitgläubiger gerne geschehen lassen wird / da durch
eine kleine Summe / die ihm vorstände / das
übrige vorher ungewisse Unterpfand / jetzt die
höchste Sicherheit erhalt.

In diefem Fall wär es wieder eine Steuer-
Assekuranz / bey welcher aber die Bestimmtheit
des Beytrages für den Partikularen und die
Erhebungs-Kosten des Zinses / die nun der Schuld-

I 4
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ner, wie von jeder andern Verschreibung auf
stch haben müßte, für die Casse gewonnen wird.

Das verschiedene Verhältniß der Fcuersge-
fährlichkeit bey den Gebäuden läßt die Casse jeden
Partikularen felbst in Berechnung bringen. Ueber

der eydlichen Schätzung nimmt die Casse

nichts an, wohl unter derfelben, wodurch die
Städte und das Land wieder vollkommen im
Gleichgewicht stnd ^).

Ein Vorwurf, den man allen übrigen Brand-
Assekuranz - Anstalten, gleichwie der Kapital-
Steuer machen kann, ist die Beforgniß des
Mordbrandes welcher mit dem Alter der Häufer,
und daher folgenden Minderwerth, immer mehr
zu befürchten wäre. Wir geben mehr zn; wir
behaupten, daß erneuerte Schätzungen, die man
in der Absicht den Mordbrand zu verhindern,
von Zeit zu Zeit wiederholen müßte, nur große
Kosten verursachen, und dem Uebel dennoch nicht
helfen würden. Die Easse vermehrte nur
dadurch in dem Bösewicht den Reiz, nnd determinine

gleichfam feinen Entschluß, gerade vor dem

Schatzungs-Jahr fein Haus in Brand zu stecken,

da er vielleicht ohne diefen Gelegenheits-Antrieb,
sein ganzes Leben durch, nicht zu der Ausführung

feines Vorsatzes gekommen wäre. Denn

*) In dem vorberechneten Decennio p, 118 von A. 1775'
«4 also brach da« Feuer in der Hauvtgadt ?mal anS/
von welchen der Brand an der Matten A. 1777 der

einzige von Folge war.
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der Verbrecher wird zn sich sagen: führe ich mein
Vorhaben nicht jetzt vor der neuen Schätzung
aus / fo sind alle meine Absichten vereitelt;
hingegen wird gar nicht geschätzt/ fo wird er
bemerken / daß je länger er zögert / desio größer
sein Vortheil sey. Sein Geiz wird die Casse

sichern.
Allein / wir haben schon oben bey den verpachteten

Brand- Cassen gezeigt / daß selbst bey den

größten Versuchen/ welche eine willkührliche
Schätzung für den Mordbrand giebt / derselbe
dennoch felten ist. Keine Gefellfchaft ist noch
dadurch zurückgesetzt worden/ vielmehr haben alle
einen sichern Gewinn.

Wie viel weniger würden wir die Folgen dieses

Verbrechens zu besorgen haben / da über der

Gefahr der strengsten Strafe / bey einer eydlichen

Schätzung des Haufes / bey Ausschließung
der Mobilien auf dem Lande, Vieh/ Geld/
Schriften:c. der Hausbrand feinen Besitzer noch

immer im Verlurst läßt.
Nehmen wir noch hinzu den Assekuranz-Eintritt

aller öffentlichen Gebäude, die ungefähr
auf ansteigen / und die feit A. 1764 stark
vermehrte Häufer-Zahl / von welchen allen wir
den jährlichen Brandfchaden abgezogen haben,
und die alfo das Verhältniß der jährlich abbrennenden

zu den übrigbleibenden für die Casse

weit vortheilhafter angeben müssen ; verbun-

") A. I7Ü4 waren Einwohner im Canton ZZ6/68?. Ge»



IZ8 Ueber Brandassekuranzanstalten

den mit einem beträchtlichen Vorstand für 102
Häufer / der beständig in der Casse liegt: fo scheinen

alle Kafualiläten gegen heimlichen Mordbrand

gesichert, und wenig mehr der Vorsorge
der Geftlze überlassen zu feyn.

Selbst die Gleichgültigkeit der Nachbarn, bey
entstandenem Brand, haben wir hier nicht, wie
Sey den oktroirten Cassen zu befürchten. Man
kennt die gemeinnützige Absicht der Regierung,
das abzweckende Wohl für das Ganze, der Verlust,

welchem der Brandbefchädigte noch immer
ausgesetzt bleibt. Kein hinreichender Beweggrund

ließe stch also denken, der das Gefühl
des Mitleids unterdrucken, und den hinreissenden

Trieb, feine Mitmenschen von bedrohter
Gefahr zu retten, schwächen könnte: da hingegen
die Nation jenen gewinnsüchtigen Pächtern wegen

ihren jährlichen Abfoderungen heimlich ge-
häßig ist, und über dem Unglück mit Schaden-
Freude lächelt.

Setzt die Casse endlich noch einige Belohnungen

für solche aus, die bey entstandenem Brande,

durch ihren Muth und Hülfe stch ausgezeichnet

haben; fo läßt stch von dieser Seite, durch
unmittelbare Reizung des Privat-Interesse, noch

mehr erwarten als vorher, worüber die Erfahrung

vollkommene Beruhigung giebt.

gemvärtig sind ganz gewiß 4«« «c«. Diese mm mit 5

dividirr, geben ungefehr die gegenwärtige Häuser.Zabl:
ftlso 8o,«zs,



überhaupt. iz?

Die Anwendung eines so betrachtlichen
Kapitals/ seine Sicherung und Erhebung der Zinse

/ könnten einigen noch zu einem Entwurf
gegen unsere Anstalt dienen.

Allein / auch in diefer Rücksicht hatte unsere
Casse Verdienst. Auf einmal würde stch das Land
nicht assekuriren lasse« / also nur allmählig/ ein
großer Theil würde stch nur aktiensweise
versichern lasse«/ also schon große Summe / die
vortheilhaft angebracht/ und für die Zinfe gesichert
wäre. Die Regierung / unter deren Schutz und
Sanktion alles stände / könnte dnrch Errichtung
einer Leihbank zum Darlehn auf assekurirter
Häufer unterpfändliche Sicherheit / einen großen
Vortheil dem Lande gewähren/ der auf den
Geld-Umlauf/ und den Gcwerbs-Betrieb den
wichtigsten EinfluS hätte ^),

Fügen wir noch diesem die sichern und
vorteilhaften Darlchn in äußere Fonds bey / welchen

wir den Flor unserer Finanzen zu verdanken

haben/ und die nur der Staat mit Sicherheit

und Nachdruck wagen kann; fo wäre
gewiß/ daß die Regierung von unserer Anstalt Vortheil

zieh«/ und wider die erste Absicht reinen
Gewinn davon tragen würde. — Ruhig mag

') V. Justi Staatswirthschaft, I. v. 286. Wie »or-
theilhoft für das-Aergüil, welches bey z Millionen Pfnnd
Schulden an Zürich, Basel, Schafhausen ,c. à ; pro Oent
zu bejahlen hat: da die Bank ohne Gefahr die Smn«
men zu 4 oro Oent überlassen könute.
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indessen die Nation das Geld in Hände fließen

seh«/ die sich sogleich über alle, mit weiser
Vater-Liebe wiederum öfnen.

Bey der Ausführung einer solchen Brand-Asse-
kuranz-Anstalt, würde die Regierung durch eine

deutliche Darstellung derselben, der Nation
einen vorteilhaften Begriffdavon zu geben fuchen,
welchen die Amtleute nnd Dorfgeistliche, dem

Landmcmne noch bestimmter ans einander fetzen

könnten ; mit der Erklärung : daß ferner von der
Regierung keine Art von Brand-Unterstützung
zu erwarten feye. Wobey der Landesherr zuerst
alle öffentliche Gebäude zur Aufmunterung der

Nation, und zur Vermehrung des allgemeinen

Zutrauens kapitalster oder attiensweife asseku-

riren lassen könnte.
Ein jeder Amtmann hielte einen befondern

Urbar, in welchem alle assekurirten Häufer feines
Amts nach dem Namen der Dorffchaft, des

Besitzers, nach der Beschreibung des Haufes,
Schätzung dcsselben, Schätzung der assekurirten

Effekten und Verpfändung an die Casse-Bank,
eingetragen würden.

Das in der Hauptstadt niedergesetzte Collegium,

von höchstens 4, s Magistraten, könnte

ausser Kriminal - Fällen, aile übrigen Zwistig-
keiten tn letzter Instanz abthun. Hinter
demselben wäre die Casse und der große Landes-Ur-

bar, geographisch eingerichtet, und mit einem
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alphabetischen Register von den Namen der
Besitzer versehn. In welchen jede von den
Amtleuten neu einberichtete Assekuranz / sogleich
eingetragen würde.

Bey dem Entwurf einer Assekuranz-Ordnung
dürfte man folgende Punkte nicht übergehn.

Erstlich: Ware zu bestimmen / was man asse-

kuriren könnte?
Es fragt stch, ob die Häuser allein oder auch

was in denselben ist? Die Uebersicht des Ganzen

entscheidet eine solche Aufgabe. Unsre meisten

Bauernhäuser sind zugleich Wohnung und
Scheunen/ in welchen letztern Getreid und Futter

auf den Winter aufbehalten werden / von
welchem jenes / theils zum Unterhalt des
Landmanns / theils auf den Verkauf allmählich
abgedroschen / diefes dem Vieh zur Nahrung
aufbehalten wird. Besondere Magazin - Häuser /
die in dem Lande Speicher genennt werden / sind

gar nicht allgemein.
Wir haben oben den Blitz als die häufigste

Ursache des Häuser - Brandes angegeben. Man
weiß von vielen Gewitter-Nächten, die anf
einem mäßigen Horizont 8/ bis 15 Feuersbrünste
auf einmal fehn ließen. Diefe entsteh« in der
großen Hitze von Julius und August / wo
gewöhnlich der Landmann fein Getreid und Futter
eingesammelt hat. Bey.de stnd ihrer Natur nach/
vor dem Feuer selten zu retten / und gereichen
dem Eigenthümer zu einem weit größern Verlust,,
als seine von den Flammen verzehrte Hütte.
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i°. Man könnte also «Herder eydlichen Scha-
zung des Hauses / dem Landmanne auch die Heists

seines Getreides/ Futters und Weins/ nach
dem Umfang seines Güls/ und dem Abtrags-
Durchschnitt einer jeden Gegend berechnet/ asse-

kuriren lassen. Mobilien, Vieh/ Geld nnd Schriften

aber nicht.
2". In den Städten wo die Häufer mehren-

theils steinern stnd/ und vor dem Feuer nur
beschädigt werden; dürfte man die Mobilien/doch
nur besonders in die Assekuranz aufnehmen/
die den eigentlichen Schaden für den Städter
ausmachen.

z°. Magazine können auf deu Vorraths-
Durchschnitt ihrer Produkte und Waaren
assekurirt werden.

4°. Allein / Produkte bey dem Landmanne /
Mobilien bey dem Städter/ Waaren bey dem

Handelsmanne / müssen alle besonders assekurirt
werden. Bey entstandene!« Brande giebt der
Eigenthümer ein schriftliches Verzeichniß feines
Schadens an diefen ein / beschwört eS eydlich /
und erhält den Ersatz in sofern er nicht die

?rim«rciill1.Schaöung übersteigt. BeyMeineyd/
Strafe des Stranges.

5°. Man kann wohl fein Haus/ ohne was
darinn ist/ assekuriren lasse«/ nicht aber umgekehrt.

6°. Alle kleine Gebäude / als entlegene
Heuschobers/ RebhäusleiN/ kleine Speicher/ Senn-
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Hütten :c. welche nicht unter den Augen der
Polizey sind / konuen nicht assekurirt werden.

7°. Endlich dürfte das zu assekurirende
Kapital nicht unter 2 s Crn. geschätzt seyn. Unter
6 Crn. würde die Casse keine Aktie annehmen,
also von wenigstens Crn. z«I Schätzung.

Zweytens: Wie man assekuriren solle?
i°. Jeder JmmediaMnterthan des Cantons

müßte sich bey dem Amtmanne des Orts, die 4
Landgerichte bey dem Präsidenten des Kollegiums

anmelden, und mit Einwilligung desselben/

auf eigene Kosten, (die aber bestimmt und
nicht beträchtlich feyn dürften/) feine zu
assekurirende Wohnung nach eydlicher Schalung in
den Urbar eintragen lassen / und den betragenden

Veyfchuß davon in Geld oder Aktie bezahlen/

wofür er ein Zeichen aussen an das Haus/
und eine Quittung erhält.

2°. Nach sechs Monat Aussündnng giebt man
Aktie und Kapital heraus / doch von dem
Augenblick der Auftündung «N/ nimmt auch die
Assekuranz ein Ende. Dreymal wird indessen

dieser Austritt aus der Assekuranz / öffentlich
durch den Druck, bekannt gemacht / damit
denjenigen/ fo auf assekurirte Häufer als folche
geborgt haben/die Schwächung ihres Unterpfandes

bekannt werde/ und sie ihre allfälligen
Oppositionen eingeben können.

z°. Wer fein Haus aktiensweise assekuriren
läßt / bezahlt immer einen Zins voraus / und
zwar dem Amtmanne des Orts / gegen Quittung.
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4°. 14 Tage nach dem Zins-Termin giebt
die Casse bis zur Bezahlung desselben, keine
Sicherheit.

5°. Darf der Partikular wohl fein Haus unter

der Schätzung, nicht aber über derfelben
assekuriren lassen.

6°. Hat ein Partikular mehrere Häufer; fo
wird für jedes derfelben, eine besondere Scha-
zung ausgefertigt.

7°. Kaun ein Partikular mit Einwilligung
des Ober-Collegiums in Bern, feine Assekuranz-
Einlage in foftrn das Kapital auch an Werth
wirklich zugenommen hat, erhöhn und immer
vermindern. Alles aber auf des Privat-Manns
Kosten.

8°. Die Schatzer, ihre Zahl, ihre Besoldung,
behält die Casse sich zu bestimmen vor, ste kann
nach der Schatzungs-Smmue festgefetzt werden,
wodurch die größern Kosten wie billig auf die

Neichen fallen. Allein, diefe Sportelli bezieht
die Casse direkt, und giebt ein Fixum den Schä-

zcrn, die denn ohne einiges Interesse stnd, und
keinen Grund haben, die Schätzung hoch zu treiben

damit ihnen mehr pro Onc« zufallen möge.
Drittens: Frägt es sich noch, was von der

Hülfe der Brandcasse zu erwarten feye.
1°. Vollkommener Ersatz des Schadens nach

der Schätzung des Hauses, und nach der schriftlichen

und evdlich bestätigten Angab, der
Produkten Mobilier, und Waaren.

2°. Wobey aber solches von der Casse wieder
auf-
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aufgebautes Haus / in der Assekuranz verbleiben
muß.

z°. Gleich nach dem Brande erhalt der Ver,
unglückte z von dem Hausfchaden/ und die ganze
Summe des Schadens an Produkten / Mobilien
und Waaren.

4°. Die zwey übrigen Drittel nach Erbauung
des Haufes/ die man bey Aufrichtung des Dach-
siuhls vollendet annehmen kann.

5°. Bey dem Brand eines ganzen Häufest
werden die noch geretteten Baumaterialien zunv
Vortheil der Casse, von dem Brandfchaden
abgerechnet.

6°. Wird ein Haus nur zum Theil öefchä-

digt/ fo erfetzt die Casse diefen Theil des Schadens

doch ganz. Welches erstlich billig / da der
Assekurirte den Beyfchuß für das Ganze/ alfo
auch für den Theil hingab. Zum andern wird
der Hausbesttzer zur Rettung desselben aufgemuntert/

da es der einzige Fall wäre/ in welchem
er des ganzen Ersatzes feines Verlusts sicher ist.

7°. Kann die Casse allen Besitzern assekurirter
Häufer / in fofern felbige unterpfändet stnd / eine
Leihebank zu 4 pro Cent anbieten.

8°. Verspricht die Casse jedem / der sich durch
thätige Hülfe bey entstandenem Brande
ausgezeichnet hätte / feinen Verdiensten angemessene

Belohnung.
9°. Es würde endlich noch die Strafe der

Verbrecher übrig bleiben / welche nach diefer
Einrichtung/ mit wenig Vortheil/ ihre Häufer in

K
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Brand stecken könnten. Allein, durchgehends
als wahre Mordbrenner erkläet, setzt die Pein-
Ordnung jedes Landes, ihre Bestrafung fest. Die
Casse könnte in diefem Fall die Güter-Confiscation

für stch mit einigem Recht vorbehalten

') So viel von dem Detail, durch welchen unsere Theorie
nun ganz bestimmt, und deutlich in die Augen fallen
soll. Alles andere übergehn wir ganz, als Erhaltung
und Verbesserung der Lösch -Anstalten, in den Städten
und auf dem Lande, die nothwendig vorausgesetzt wer»
den, und die auch nach unserer Einrichtung selbst, für
alle Städte und Gemeinden wichtig sind, indem sie den
Grad der Feuers - Gefäbrlichkeit für jeden Ort angebe«,

und so die Kapita!»Steucr erhöhen oder vermindern.
F. B. ein Hans von iOo,«oo Pfund in der Hauptstadt,
wo vorzüglich gute Löfch- Anstalten sind, hat kaum ei»

tien Feuer - Schaden von mehr als !o,c«> Pfund zu be°

fürchten, und giebt aus dieser Ursache auch nnr so viel
bey der Casse als Kapital-Steuer ab.
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